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get herabzuſetzen, wenn es ſich moch in dem wollſtändigen 


hat bein Intereſſe daran, die Völker Europas in einem Zu- Leon Blum über europäiſche Fi 


der müſſen vielmehr wünschen, daß Völker, wie diejenigen Blum auf, die Beſtrebungen, die europäiſche Föderation 


opiata pocziowa ulszezona gone. Einzelpreis 20 Groſchen. 


unabhangige Tageszeitung. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, (mit illuſts, 

Sonntagsbeilage 81. 8.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 

terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 82 Groſchen. 
(Bei Wiederholung Rabatt). 
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Die Ausführungen Briands | * 44 | ER: hie 2 
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Zu der bereits kurz gemeldeten Rede des franzöſiſchen ; N EEE 
Außenminifters Briand in der Wölkerbundsverſammlung 
werden noch folgende Aeußerungen Briands über die ee 
rüſtungsfrage gemeldet: a 

Man hat, ſagte Briamd, ſoeben vor dieſe Tribüne de 
Frage der Abrüſtung gebracht. Es iſt ſelbſtverſtändilch, daß EEE 
alle Friedensbemühungen, wenn fie nicht begleitet werden Die Unterſuchung in Angelegenheit der Verhaftung der Aneignung uſw.) ſowie ſolcher politiſcher Natur (Schießen 
von einer Beschränkung und Herabſetzung der Rüſtungen, ehemaligen Abgeordneten wurde dem Staatsanwalt beim auf die Polizei, Aufrufung zu Gewaltmaßnahmen und zum 
unzureichend ſind und den Völkern, die guten Willens ſind, Bezirksgericht in Warſchau, Mächal o wski, übertragen. Ungehorſam gegen die Behörden, antiſtaatliche Vergehen 
Enttäuſchungen bringen. Das darf nicht geſchehen. Das was Staatsanwalt Michalowski begab ſich am Donnerstag nach u. ſ. w.) 
die Unterzeichner des Völbeubundpaktes verſprochen haben, Brzeſzeze, umſich mit den Einzelheiten in der Verhaftungs. Der Artitel 100 des ruſſiſchen Strafgeſetzes, nach wel⸗ 
muß verwirklicht werden. Man darf aber dem Völberbund angelegenheit bekannt zu machen. Der Staatsanwalt hat chem ſich die verhafteten Abgeordneten zu verantworten ha⸗ 
und ſeiner Abrüſtungskommiſſion die Erklärung nicht ver- am Donnerstag das Unterſuchungsmaterial von den Admi⸗ ben, lautet: „Derjenige, der ſich eines Anſchlages auf den 
ſagen, daß ſie bei dieſer Aufgabe auf große Schwierigketen niſtrationsbehörden des Innenminiſteriums erhalten. grundſ ätzlichen Organismus des Staates oder auf das ge⸗ 
geſtoßen ſind. Aber die Aufgabe wird trotzdem weiter ver⸗ Am Donnerstag hat eine mehrſtündige Beratung im ſamte Staatsterritorium ſchuldig macht, unterliegt einer 
folgt. Das haben auch Diejenigen anerkennen müſſen, die Zuftizminifterium ſtattgefunden. An der Beratung Haben ſchweren Kerkerſtrafe. 
ſonſt nur peſſimiſtiſch ſind, hinſichtlich der Fortſ chritte auf] der Juſtizminiſter Car, der Staatsanwalt beim Appella⸗ Wenn ein derartiger Anſchlag ohne Anwendung außer⸗ 
dieſem Hebiete. Frankreich wäre es unmöglich geweſen, ge⸗ tionsgericht Rudnicki owe ber Staatsanwalt Micha⸗ ordentlicher Mittel ſeſtgeſtellt wurde, unterliegt der Schuldi⸗ 
wiſſe Ziffern in den Effektiwbeſtänden und dem Militärbud⸗[lowski teilgenommen. ge einer ſchweren Kerkerſtrafe bis 15 Jahre. 

j Die Vertretung der Verhafteten haben ſechs Anwälte Wenn der Anſchlag darauf ausging, ei erungs⸗ 

Stadium der Unſicherheit befinden würde. Die Epgebniſſe der aus Warſchau Arbe enen Einer 1 erklärte, mitglieder ohne Aenderung pr wunden 
Londoner Flottenkonferenz ſind die Grundlagen der weite- daß die eigentlichen Vertretertätigteit erſt am Montag be- nismuſſes durch andere Perſonen zu ersetzen, ſo unterliegt 
ven Arbeiten der Abrüſtungskommiſſion. f ginnen werde. In dieſem Termine ift zu erwarten, daß ſich der Schuldige einer Beſtrafung mit ſchwerem Kerker von 10 
In einem Teil ſeiner Rede in der er ſich mit der Frage] mit der Angelegenheit der Verhafteten ein noch zu beſtim⸗ bis 15 Jahren. 


der europäiſchen Einigung beſchäftigte, führte Briand unter mender Unterſuchungsrichter befaſſen wird. Bis zur geit Als Anſchlag wird werſtanden ſowohl die Durchführung 


anderem aus: „Ich wiederhole, was ich ſchon im vorigen ſteht es noch nicht feſt, ob dieſe Angelegenheit einem der als auch der Verſuch desſelben“. 
Jahre in der letzten Völkerbundsverſammlung erklärt habe, Warſchauer Unterſuchungsrichter, einem Krakauer oder ei⸗ Der Arikel hat 15 Ausführungsbeſtimmung, welche 
daß in der europäiſchen Ordnung, die wir anſtreben, nichts nem Unterſuchungsrichter aus Brzeſzeze übertragen wird. auch ſogar die Todesſtrafe aussprechen. 


gegen und michts neben dem Völkerbund gemacht werden ſol⸗ 1 a N a f 
le. Wir haben das Unglück, einen Kontinent zu bewohnen, Noch ein Sejmabgeordneter verhaftet. Die eh eee Warſchau 
n dufgelo 


der durch wiele Kriege erſchüttert worden iſt und der ins⸗ Sun e 127 Seb N 

beſonders die Schrecken des letzten Krieges erlebt hat. Wir osnowice, 12. September. Der polniſche ſozialiſtiſche Gi RT, e a t 
find noch weit entfernt von einer Behebung der durch den Abgeordnete des Warſchauer Sejms Stanezyt wurde hier daß = ee ne We 1 eee ae 
Krieg entſtandenen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten. Drücken⸗ verhaftet. Stanczyk iſt Führer des ſozialiſtiſchen Zentral⸗ — 5 Werden F en he gr 5 . 85 ec 8 — 
de Erbſchaft laſtet auf uns. Hier muß Hand angelegt werden. verbandes der Bergarbeiter des Induſtriereviers Dombro⸗ ee e 8 ot ber best 0 Fer 
Deshailb müſſen ſich die Völker, die den Grieben wollen, flär- wa und Kralau. e e e e eee 
ker zuſammenſchließen. Von dieſen Gedanken ausgehend faseberſchee ung ihrer rischen, ae Alpe der 


habe ich den Plan in Angriff genommen. Ich habe mir von Die amtliche Begründung der f 
Anfang an beine Illuſtonen gemacht. Ich ſtehe heute auf der Verhaftungen. Verhaftung eines Sozialiftenführers in 
5 N 


Tribüne, um Ihnen, den Vertretern von 27 europäiſchen Na⸗ 5 5 frakdau 

tionen, die ſich vor drei Tagen hier verſammelt haben, zu In Angelegenheit der Verhaftung der ehemaligen Ab⸗ 3 5 5 EM 

erklären, daß ihre Zuſammenarbeit auf internationalem Ge⸗ geordneten wurde folgendes amtliche Communique heraus⸗ 8 1 bat 7 e er Polizei auf dem 
biet im Rahmen einer beſonderen Vereinigung von unge⸗ gegeben: 08 * Mol 5 5 € u „„ Dr. Romuald 
heurer Bedeutung für die Aufrechterhaltung des Friedens „Im Verlauf der verfloſſenen Sejmſeſſion haben die Si⸗ = F au em Augenblick verhaftet, als er mit einem 
iſt. Jetzt handelt es ſich Darum, eine konkrete Entſcheldung zu cherheitsbehörden mehrere Vergehen krimineller und politi⸗ Zuge n angekommen war. Die Verhaftung er⸗ 
treffen, ein gemeinſames Band zwiſchen den Völkern zu ſcher Natur regiſtriert, welche durch die Sejmabgeordneten Fun in Verbindung mit der am Mittwoch in Tarnow ſtatt⸗ 
ſchaffen. Aber es iſt notwendig, mit Vorſicht zu handeln 1 7 a 51 555 den Artikel 21 der Kon. gefundenen Demonſtration. 

und nichts zu unternehmen, was ſich schließlich gegen das ſſikution, be reffend die Immunität der Abgeordneten, war N 5 

Ziel richtet, das man ins Auge gefaßt hat. Ich habe in dem ein gerichtliches Einſchreiten in dieſer Angelegenheit unmög. na oe ae: 


Fragebogen, den ich in der vorigen Bundesverſammlung den lich oder ſtändg erſchwert. Die Anträge um Auslieferung | 
Regierungen vorgelegt habe, alle Punkte aufgezählt, die der Abgeordneten an die Gerichte wurden nicht in den be⸗ September. 
einer Prüfung bedürfen. Alle Regierungen haben geantwor⸗ ſtimmten Terminen durchgeführt, oder wurde die Angele⸗ Die Adminiſtrationsbehörden haben ſämtliche Demon⸗ 


tet. Ich danke beſonders den Regievungen, die mich auf ge⸗ genheit abſchlägig beſchieden, wie dies im letzten Falle ſtatt⸗ trationen und Tagungen auf öffentlichen Plätzen und Stra⸗ 
wife Schwierigkeiten aufmerkſam gemacht haben, die ich viel- fand z. B. beim Abgeordneten Oworezan, welcher auf ßen in Warſchau am 14. September verboten. Verſamm, 
leicht im Anfang. nicht vorausgeſehen habe. Ich habe aber] die Polizeifunktionäre ſchoß und verhaftet worden war. Auf lungen und Tagungen können nur in geſchloſſenen Sälen 
bereits aus allen Antworten die Genugtuung entnommen, Antrag des Sejmmarſchalls wurde Dworczan jedoch auf nach vorheriger Anmeldung bei der Polizei ſtattfinden. 

daß die Idee, als ſolche, einmütig begrüßt worden iſt. Man freien Fuß geſetzt. Auf Anordnung des Innenminiſteriums ſind für den 
hat behauptet, daß in der Konferenz, die vor drei Tagen Infolge Erlöſchens der Abgeordnetenmandate haben die kommenden Sonntag für ganz Oſtoberſchleſien alle öffentli⸗ 
hier in Genf stattfand, ſchwere Differenzen entſtanden ſeien. Behörden die Verfolgung der während der Sejmkadenz be⸗ chen Kundgebungen und Versammlungen unter freiem Him- 
Die Teilnehmer an dieſer Konferenz werden beſtätigen, daß] gangenen Vergehen wieder aufgenommen. mel verboten. Beſondere Ueberwachungsmaßnahmen > 
davon keine Rede ſein kann. Nachdem wir einige Fragen des Auf dieſer Grundlage wurde am 10. ds. M. die Ver⸗ den für die kommuniſtiſche Bewegung getroffen. So ſtehen 
Verfahrens beſprochen hatten, wurde ich mit einer Einmü⸗ haftung der ehemaligen Abgeordneten angeordnet, welche die beiden kommuniſtiſchen Abgeordneten des ſchleſiſchen 
tigkeit, von der ich noch heute ergriffen bin beauftragt, der! kriminelle Verbrechen begangen haben (Diebstahl, Betrügerei, Sejm unter ſtändiger polizeilicher Bewachung. 
Bundesverſammlung die grundſätzliche Zuſtimmung der eu⸗ N 5 L ort neun JUN U uam al di TE 
ropäiſchen Staaten zur Kenntnis zu bringen. Niemand denkt — W ö 

daran, etwas zu ſchaffen, was gegen andere Völker oder ie a ee 
Staaten gerichtet ſein könnte. Ich habe Gelegenheit gehabt, Angelegenheiten jo regeln, daß ſie für die Einfuhr der Pro- Erforderlich iſt gumächſt das Pretrauen und die Begeiſterung 
mich mit führenden Männern aus den Vereinigten Staaten duktion anderer Länder außerhalb Europas größere Abſat⸗ Das können aber Preſseartitel nicht 
von Amerila über meinen Plan zu unterhalten. Amerika möglichkeiten ſchaffen⸗ im 19 


van ar Dr F BR 82 
allen und Abrüſtung. Man, zönne entſchloſſen Zur! Abriiſtung ſchreiten und wir 
0 ‚werden De haben, daß das Volk an die eur) 
päiſche Föderation zu glauben beginnt. 


Europas, ſich nähern, ſich einigen und ihre wirtſchaftlichen zuſtande zu bringen, die Abrüſtung zu fördern. Er ſchreibt: be i e 


ſtand der Unordnung und Ohnmacht zu erhalten. Alle Län⸗ Paris, 12. September. Im „Populaire“ fordert Leon 
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In einer Publikation des Belgrader Miniſteriums für D 


del und Industrie werden die Beweggründe, die zur Ein⸗ N BEE 
en der e Konferenz Anlaß gaben, ke die Genf, 12. September. Als erſter Redner ſprach in der nationalen Regelung der Fragen der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
Ergebniſſe dieſer Konferenz in ausführlicher Weiſe darge- heutigen Vollverſammlung des Völberbundes der holländi- klauſel beſchleunigt werden könnte. Zur Begründung die⸗ 
legt. ie Außenminister Beelaerts van Bloklamd, der zuſamz ſes Antrages wies Miniſter Mrunch darauf hin, daß die 
Als die wichtigſten Beweggründe werden angeführt: die menfaſſend feſtſtellte, das auf den verſchiedenſten Gebieten Meiſtbegünſtigungsklauſel alle allgemeinen Konſolidierun 
Erkenntnis, daß die landwirkſchaftliche Kriſe eine der we⸗ insbeſondere dem der Abvüſtung, keine Fortſchritte zu ver⸗ gen gegenüber einem anderen Lande bedeute, da es nicht 
ſentlichſten Urſachen der allgemeinen Kriſe der europäiſchen zeichnen ſeien. Die europäiſche Zuſammenarbeit müſſe jo ge- ſchwierig ſſei, einen Vertreter dieſes Landes auf dieſe Konſo⸗ 
Wirtſchaft ſei; das die Agrarländer eine progreſſive Verar- ſtaltet werden, daß die Intereſſen der einzelnen Staaten mit lidierung herbeizuführen, ſähen ſich die Staaten die ihre 
mung nur durch Herftellung des Gleichgewichtes zwiſchen denen der Allgemeinheit zuſammenfallen. Die holländiſche Zolltarife erhöhen möchten nicht veranlaßt, im Geltungs⸗ 
Ausfuhr und Einfuhr verhindern können; daß die diesbe⸗ Regierung vertraue darauf, daß die Novembertagung des bereiche der Meiſtbegünſtigungsklauſel ſich einzuschränken. 
züglichen isolierten Bemühungen einzelner Agrarſtaaten nur Verwaltungsausſchuſſes die letzte vor der allgemeinen Ab- Das nehme der Klauſel jeden Wert. Es muß unverzüglich \ 
ungenügende Neſultate ergeben können; daß die Zuſammen⸗ rüſtung fein werde. Der holländiſche Außenminiſter ſchloß eine Konvention ausgearbeitet werden, die im einzelnen 
arbeit der intereſſierten Agrarſtaaten die beſchloſſenen wün⸗ mit einer eindrucksvollen Paraphraſe, daß der Artikel 19 weſentliche Fragen im Bereich der Meiſtbegünſtigungsklau. 
ſchenswerten gegenſeitigen Sonderübereinkommen, ſowie ei⸗ der Völkerbundsſatzung beſtimmt, daß unanwendbar ge⸗ ſel feſtlegt. | 
me erfolgreiche Vertretung legislativer gemeinſamer Interej- wordene Verträge und Situationen, die den Frieden der Der däniſche Außenminiſter ging im weiteren Verlauf 
fen erleichtern werden; daß die unbegrenzte Konkurrenz der Welt gefährden von Zeit zu Zeit einer Nachprüfung unter⸗ ſeiner Rede auf die Abrüſtungsfragen ein. Er empfahl die 
Agrarſtaaten die akute Wirtſchaftskriſe nur verſtärkt und zogen werden ſollen. Auf Grund unſerer bisherigen Er⸗ Berückſichtigung des Vorſchlages der interparlamentariſchen 
das regionale Uebereinkommen die erſte Etappe auf dem fahrungen, ſo erklärte er, hätte man dieſen Artikel wahr⸗ Union, die mit beiden ſich gegenüberſtehenden Auffaſſungen 
Wege zur allgemeinen Anpaſſung der Wirtſchaftspolitfk al- ſcheinlich jo formuliert das unanwendbar gewordene Natio- über den Ausgangspunkt der Ausrüſtungen in dem Sinne 
ler europäiſchen Staaten ſei. nalismen und wirtſchaftliche Auffaſſungen, die den Frieden zu kombinieren, daß ſowohl die gegenwärtigen Rüſtungen, 
Das pofitive Ergebnis der Warſchauer Konferenz iſt der Welt gefährden, revidiert werden müſſen. Er ſprach der einzelnen Staaten, als auch die aus den allgemeinen 
nach dieſer amtlichen Publikation die Verſtändigung der be- die Hoffnung aus, daß der Völkerbund über alle Hinderniſſe, Verhältniſſen ſich ergebenden Tatſachen berückſichtigt werden 
teiligten Agravſtaaten über die gemeinſame Aktion für die die ihm auf dem Wege zum wahren Frieden entgegenge⸗ müßten. Eine gewiſſe Organiſierung der europäiſchen Zu⸗ 
Wahrung der gemeinſamen Ausfuhrintereſſen. Die Aktion ſtellt werden, trrumphieren werde. 57 b ſei ſchon im Intereſſe der Verwirklichung der 
ſelbſt ſoll ſich erſtrecken auf die Vereinheitlichung der Aus⸗ 7 3 Ziele des Völkerbundes eine Notwendigkeit. Für den Erfolg 
fuhr landwirtſchaftlicher Produkte, beſonders von Zerealien, Die Abrüftungsfrage in Genf. dieſer Zuſammenarbei fei es aber Vorausſetzung, daß fie den 
auf die Aufhebung direkter und indirekter Exportprämien Genf, 12. September. Die Abrüßſtungsfrage die ſchon wirklichen Paneuropacharakter tragen. e 
durch eine internationale Konvention im Einvernehmen mit in der augenblicklichen allgemeinen Ausſprache der Völker Der Südafrikaniſche Premierminiſter General Hertzog 
dem Völkerbunde, auf den eheſten Abſchluß einer interna- bundsverſammlung von ſämtlichen Rednern in die Debatte legte ſodann die Einſtellung ſeines Landes zum Völkerbund 
tionalen Veterinärkonvention, auf die Regelung der Frage gezogen worden ift, wird vorausſichtlich in der zuſtändigen dar indem er auf die beſonderen wirtſchaftlichen und geo⸗ 
der Agrarkredite durch eine gemeinſame Finanzkommiſſion Kommiſſion des Völkerbundes zu eingehenden Erörterungen graphiſchen Verhältniſſe Südafrikas verwies, die für eine 
und auf die Schaffung eines ſtändigen Studienkomitees, führen. Wie der Präſident der Vollverſammlung mitteilt, Ratifigierung der im weſentlichen auf de europäiſchen Staa⸗ 
bzw. auf eine ſtändige Zuſammenarbeit der äntereſſierten hat die holländiſche Delegation heute beantragt, den Teil ten zugeſchnittenen Konvention ſich erſtrecken. Trotzdem ſeien 


Agrarſtaaten untereinander und mit dem Völkerbunde, dem des Jahresberichtes des Genevalſekretärs, der ſich mit der ſich die Afrikaner der Notwendigkeit einer intenſiven Mit⸗ 


Internationalen Inſtitut in Rom und der Internationalen Abvüſtung beſchäftigt, der Kommiſſion zu überweiſen. arbeiter im Völkerbund bewußt. Ausdrücklich verweilte Ge⸗ 


Wirtſchaftskommiſſion in Paris. Nach dem Beſchluſſe der 3 neral Hertzog bei der Mandatsfrage. Er benutzte dieſe Ge⸗ 
Warſchauer Konferenz wurden ſämtliche von der Konferenz Rede des ene in legenheit um ſich dagegen zu wenden, daß im Völberbund ge⸗ 


gefaßten Reſolutionen dem Generalſekretariat des Völker⸗ wiſſe theoretiſche Fragen zum Beiſpiel der ſtändige Charak⸗ 


bundes zur Kenntnis gebracht. | Genf, 12. September. Der däniſche Außenminiſter ter der Mandate und die Frage der Souveränität erörtert 
Munch brachte in ſeiner heutigen vor der Vollverſammlung] werden, wobei man nur ſachliche Fragen ſchaffen und die 
Ao ee gen ya gehaltenen Rede im Namen der Regierungen der anderen | Zuſammenarbeit mit Afrika mit der Mandatskommiſſion ver⸗ 


e Länder, Schweden, Lettland, Finnland, Norwegen, der einige. General Hertzog gab die Verſicherung ab, daß ſein - 

Ein Vertreter der „R. R.“ hat ſich an den Minifterprä- Schweiz, Eſtland und Dänemark den Antrag ein, daß die Land keine Befugniſſe oder Tatſache gewählt, gegen die Be⸗ 
ſidenten Zelmin mit der Bitte gewandt, ſein Urteil über Völkerbundsvevſammlung angeſichts der Meinungsverſchie⸗ ſtimmungen des Mandats. Er beſtrebe ſich die loyale Zu⸗ 
die Teilnahme Lettlands an der Warſchauer Konferenz mit⸗ denheiten über die Meiſtbegünſtigungsklauſel den Rat auf⸗ ſammenarbeit mit dem Völkerbunde zu erhalten. Zum 
zuteilen. Die Antwort des Miniſterpräſidenten läßt ſich fol⸗ fordern ſoll, zu früpfen, wie die ſeit längerer Zeit im Völ⸗ Schluſſe gab er der Beſorgniſſe Südafrikas über die beſte⸗ 
gendermaßen zuſammenfaſſen: kerbund beginnende Arbeit zur Herbeiführung einer inter⸗Uhendend Rüſtungen Europas Ausdruck. 

Lettland habe gar nicht anders können, als ſich an die „„ „. 
Mi { 2 * 1 Bi. 
ber wanbwechaſt in der Welt zu einge Anrfmerhramgen land das Land ei, das am meiſten nach Lettland importie- Engliſche Stimmen zu Briands und 

0 er halt in Wer | e bt ban re, ſo müſſe Lettlan dauch auf eine Berückſichtigung ſeines d 
geſchenkt. Grit die allgemeine Kriſe der Landwirtſchaft habe N | Bar Henderſons Rede. 
8 5 1 5 en Imports nach Deutſchland dringen und daher von Deutſch⸗ 5 
zu der Erbenntnis geführt, daß die gemeinſame Not auch and Entgegenkommen erwarten London, 12. September. „Daily Telegvaph“ ſchreibt in 
gemeinſame Abhilfe erfordere. Da nun auch Lettland unter k einem Leitartikel: Briand habe geftern bei der Unterbrei⸗ 
einer Landwirtſchaftskriſe leidet, jo hätte man der Regie⸗ : tung ſeines Vorſchlages eingeftanden, daß ſſeine Abſichten 
rung Lettlands den ſchwerſten Vorwurf daraus machen kön⸗ Antrag Briands in Genf. zur Verwirklichung feines Unternehmens geſcheitert feien. 
nen, wenn fie eine Gelegenheit, über die Abhilfe der land. Henf, 12. September. Der franzöſiſche Außenminiſter Times berichtet aus Genf: Es zeigt ſich bald, daß Briand 
wirtſchaftlichen Nöte mit Vertretern anderer Staaten zu be⸗ hat geſtern beim Präſidenten der Bundesverſammlung offi⸗ in ſeiner Doppelrolle nicht ganz richtig war, weder dm 
raten nicht ausgenutzt hätte. Wenn ſtatt Polen ein de e den Antrag gestellt, die Entſchließung, die die Vertre- Spiel noch im Verhalten, ſchnitt feine Rede günſtig ab. 
rer Staat, etwa Eſtland, Finnland oder Litauen die Ini⸗ der europäiſchen Stone om 8. September zur Frage wenn man ſie mit der Rede vergleicht, die die Versammlung 
tiatiwe zu einer ſolchen Konferenz ergriffen hätte, ſo hätte der europäiſchen Föderation angenommen haben, auf die von ihm zu hören gewohnt tft. 
ga N he jan hal ae Falle Tagesordnung der Bundesverſammlung zu ſetzen. Er hat „Daily Herald“ führt in einem Leitartikel aus: Hender⸗ 
Auch bei ns Bechandlum ER ee eben 8 dem Präſidenten Situlescu die Entſchließung mit einem ſon Rede war ein Appell an den Völkerbund und an die Re⸗ 
Beſchlüſſe einer Konferen Hichweger ins Gewicht fallen als Brief überreicht, der folgenden Wortlaut hat: Die dem Völ⸗ gierungen. Das wichtigſte in ſeiner Rede iſt die Forderung 
r kke a a Am ſo mehr könne an 80 ; kerbund angehörigen Vertreter der europäiſchen Staaten daß die Abvüſtungskonferenz für das nächſte Jahr einberu⸗ 
N 5 na a g ‚haben am 8. September in Genf eine Konferenz abgehalten. fen werde. Der Völkerbund iſt an einem kritiſchen Augen⸗ 
T dnnn er wo ee Nachdem fie von den Ergebniſſen der Umfrage über die Or- blick angelangt. 
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GE ee Man 12 5 e ee ganiſterung einer europäiſchen Föderation, Kenntnis ge⸗ Der Genfer Korreſpondent des „Daily Herald“ nennt 


Seit erwarten konnte. Die Beteiligung Lettlands an der nommen haben, wurde beſchloſſen, die Frage auf die Tages- die Rede Briands eine tiefe Enttäuſchung. 
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Konfrenz politiſch deuten zu wollen, ſei unbegründet. Nach hei Er Be ee a 5 Ne eg 
zue vor fiehe bie lettische Megierung auf dem Standpunkte, den Text der Entſchließung zuzuſtellen, die fie zu dieſer Fra⸗ ER 
daß fie mit allen übrigen Nachbarn ein ebenſo gutes Ver⸗ angenommen haben .. 
hältnis aufrcht zu erhalten bemüht ſei, wie Polen. . ; 15 Für Haus 
Was aber die Frage anbelangt, ob Lettland darauf hät- a ä 


te dringen müſſen, daß auch Sowjetrußland und Deutid- Der Rampf der Regierung mit der | | 
mit deren, dat ih Seien bush. Suflefiug, ere Acbeitslojigheit..08 E 
nicht vergeſſen, i durch Aufſtellung einer RE 23 2 a An. RL 
ſolchen Forderung weit mehr für dieſe Konferenz engagiert Der Ministerrat hat die e 55 5 Sum 
hätte, als es denen erwünſcht ſein könnte, die gegen eine Be et Autelt en a aufenden Budgetkahr 
Beteiligung Lettlands an der Konferenz feien. Das die let um id Millionen Fioty erhöht ud Kaner ben Hon des 
tiſche Regierung dafür eingetreten iſt, auch Litauen zu die⸗ erm e een ene Fürſorge bew e 
fer onſeteng Hintzuugugzehen, babe feinen ipund darin, daß ſtärkt. Im mufenden Jure wurde eine ſeramiche Hilfe für 
Litauen gemeinſam mit Finnland und Eſtland gu den Bal⸗ bie. Arbeitsloſen im Vetvage won 57 Millionen Zloty ge- 
tiſchen Staaten im engeren Sinne gehöre. Aus dieſem währt. Vis dur geit wurden a ga diesjährigen Bub. 
Grunde ſei es auch höchſt bedauerlich, daß Bitanen ſich nicht get für die Arbeitslosen 42 ag Bloty angewieſen. 
in der Lage geſehen hätte, die Konferenz zu befchielen. Wenn |. DR eg geh führt einen 8 je gegen Die irres 
von ſoßialdemokratiſcher Seite die uptung aufgeſtellt loſigkeit in dem ſie unmittelbar die Belebung der Inlands- 
würde, Paß durch die ‚Beteiligung Cetblands an der War- produktion durch Seſtelumgen fur die Smbuftrie gebt: 
ſchauer Konferenz die Handelsvertragsverhandlungen mit Gleichzeitig wird für die vorübergehende arbeitsloſen Per⸗ 
Litauen leiden könnten, ſo ſcheine dem Miniſterpräſidenten 2 155 keinerlei Verdienste aupmeijen, DR finanzielle 
dieſer Einwand nicht ſüchhallig. Entweder würden dieſe PPoſe Herter Die Megierumgsuf hun de da ſherlic arch Fir 
Werhandlung aus ſachlichen Intereſſen zu einem guten En⸗ air 5 e an wre 
f 0 N : in gun | bon» um ſenbauſaiſon die slo⸗ 
de dommen, oder in keinem (ale zu einem Reſultabe fh. ſigteit wahrſcheinlich höher ſein wird. 
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Behaupten zu wollen, daß die Warſchauer Konferenz N D 
eine Spitze gegen Sowjetrußland gehabt hätte, ſei ein Am⸗ Verhaftung von Rommuniften \ \ IJ 
menmärchen, an das wohl im Ernſte deiner glauben könnte. in Aegypten. 


Lettland wünſche nach wie wor zu Sowjetrußland in guten In Aegypten ſind vier ausländiſche Kommuniſten ver⸗ 
Beziehungen zu leben und würde ſich daher an keinen kon⸗ haftet worden. Nach einer Meldung aus London ſollen 
ſpirativen Beratungen gegen Sowjetvußland beteiligen. die Verhafteten im Auftrage der vuſſiſchen kommuniſtiſchen 
Eime ſchwierigere Frage ſei zurzeit das Verhältnis Lett⸗ Partei die Einrichtung einer kommuniſtiſchen Propaganda⸗ 
lands zu Deutſchland. An ſich ſei es gewiß das gute Recht zentrale in Kairo geplant haben. Bei den ſeſtgenommenen 
Deutſchlands, alles zu tun, um ſeine eigene Landwirtſchaft Kommuniſten ſeien England feindliche Schriften vorgefun⸗ 
zu ſchützen, doch habe die lettiſche Regierung ebenſo die den worden. N | 
Pflicht, für die Inteveflen Lettlands einzutreten. Da Deutich- 55 
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Giere 


zum 


Von Carl Marilaun 


Der Patient heißt Bully. | 

Auch ein ſo ſchöner Name wie Bully 
ſchützt nicht davor, eines Tages in die Kli- 
nik zur Behandlung gebracht zu werden! 
Uebrigens iſt das ein Mißgeſchick, das Bully 
weit weniger aufregt als ſeinen Beſitzer. 
Bully iſt nämlich kein wehleidiger Menſch, 
ſondern ein ſtachelhaariger Fox. Er trägt 
um den Bauch zwei Taſchentücher als Not⸗ 
verband und wedelt, freundlich lächelnd mit 
dem elegant geſtutzten Schwanzſtummel, in⸗ 
des ſein Herr die erſchütternde Geſchichte 
von der Karambolage ſeines Lieblings mit 
einem Laſtauto erzählt. Das Laſtauto hat 
ſich unbeſchädigt aus dem Staube gemacht, 
und Bully wird n' inige Tage lang die 
Tierklinik aufſuchen nüſſen. f 

Die ſich hier in Begleitung ihrer Kana⸗ 
rienvögel, Bullys und Angorakatzen ein⸗ 
findenden Leute beſtehen ausnahmslos aus 
„Herrchen“ und „Frauchen“, die ſich im 
Wartezimmer erſchütternde und ſehr lange 
Geſchichten vom unverdienten und mit rüh⸗ 
render Geduld ertragenen Leiden ihrer 
Lieblinge erzählen. Der Tierwelt ganzer 
Jammer könnte einen anfaſſen, wenn man 
erfährt, daß auch die reinraſſigſten Schäfer⸗ 
hunde nicht vor der Staupe bewahrt bleiben, 
daß Bullys mir nichts dir nichts zwiſchen 
zwei Eckſteinen Verkehrsunfälle erleiden, 
daß Legehühner infolge eines Choks unbe⸗ 


kannter Herkunft eines Tages keine prima — 
Eier mehr hervorzubringen vermögen, und _ 


Kanarienvögel, die geſtern noch ſchmetternd 
ſangen, heute den Pips haben. 

Die ins Sprechzimmer führende Tür 
öffnet ſich, und der Arzt, im weißen Kittel, 
ruft den nächſten Patienten hinein. Kein 
Menſch könnte es dem Herrn Doktor an⸗ 
ſehen, daß er vielleicht größere Sorgen, als 
die nicht zufriedenſtellend verlaufene Mau⸗ 


ſerung eines Edelrollers oder die Bleſſur 
des Schnauzers Bully hat. Mit unerſchüt⸗ 
terlicher Geduld läßt er ſich den Verlauf von 
Bullys Unfall berichten. Dann bewirbt er 
ſich um Bullys Sympathie. Denn es gehört 
zu den Eigenſchaften der Schnauzer, daß ſie 
der ärztlichen Wiſſenſchaft mit eingeklemm⸗ 


tem Schweif gegenüber er und ihre ab⸗ 


lehnende Haltung erſt aufgeben, wenn ſi 
der Arzt in den Geruch eines „guten 25 
chens“ zu ſetzen verſteht. Der beſte Am⸗ 
bulatoriumsarzt iſt infolgedeſſen immer der⸗ 
jenige, der zuerſt die Idioſynkraſten und 
Komplexe ſeiner Patienten erforſcht, und 
ſich dann erſt ihre Zunge zeigen läßt. Man 
muß das Vertrauen einer Angorakatze ges 
wonnen haben, wenn man ſich vermeſſen 
will, ihre Staupe zu kurieren. Mit einem 
Wort: Nur ein gutes Herrchen kann ein 
erfolgreicher Tierarzt ſein! E 


Pferde in der Ordination. 


Auch das feinſte Hündchen iſt nicht immer 
ein reden Patient. Pferde f es faſt 
immer. gelaſſenem Gleichmut er⸗ 


leiden fie, was des Lebens Unverjtand ihnen 
antut. Und mit demſelben t be⸗ 


Schönheitsſalon. 


geben ſie ſich in die Behandlung eines 
Arztes, auf deſſen — einem Pferdegehirn 
nicht ohne weiteres einleuchtende — Be⸗ 
mühungen ſie nur ganz ſelten mit Beißen 
oder Ausſchlagen der Hinterbeine reagieren. 
Da trabt zum Beiſpiel, mit tief geſenktem 
Kopf, ein Gaul mit einer großen, offenen 
Fleiſchwunde heran. Die Deichſel eines Wa⸗ 
gens iſt ihm in die Seite gefahren, und es 
muß zunächſt feſtgeſtellt werden, ob das 
Tier nicht auch innere Verletzungen erlitten 
hat. Zuerſt wird die Temperatur gemeſſen, 
dann wird der Gaul vorſichtig abgeklopft, 
und eine Rippe nach der anderen genau 
unterſucht. Schließlich muß er, ob er will 
oder nicht, die Schnauze aufmachen, und die 
Schleimhäute des Maules unterſuchen laſſen. 
Alſo, außer der unangenehm ausſehenden, 
aber leicht zu behandelnden Fleiſchwunde 


„Der Angsttraum des Tierarztes.“ 


hat das Tier keinen beſonderen Schaden 
davongetragen, und der Beſitzer, ein Kut⸗ 
ſcher mit vorgebundener blauer Schürze, 
atmet erleichtert auf. Zärtlich klopft er dem 
Tier beide Hinterteile ab, indeß der Aſſiſtent 
die Wunde mit Jod einpinſelt. 

Uebrigens ſind keineswegs alle hierher 
gebrachten Pferde krank. Viele müſſen ſich 
nur der ſogenannten Kaufunterſuchung 
unterziehen. Das Pferd ſoll den Beſitzer 
wechſeln, und um beim Verkauf keine An⸗ 
ſtände zu haben, holt ſich der Verkäufer ein 
Atteſt über den Geſundheitszuſtand ſeines 
Tieres. Die Unterſuchung iſt ſehr eingehend. 
Lunge, Herz, Nieren, Sehnen, Hufe und 
Augen werden geprüft, auch die Gangart des 
Tieres muß genau ausprobiert werden. 
Ganz beſonderes Augenmerk richtet man 
darauf, ob das Tier auch nicht an Hufkrebs 
leidet. Das iſt eine verhältnismäßig häufig 
vorkommende Krankheit, deren Erreger 
man nicht kennt, und über deren Heil⸗ 
methoden die Aerzte ſich noch nicht ganz 
einig ſind. f 


In der Schönheitsklinit. 


Starker Betrieb 7 t immer in der 
Abteilung, in der die Klauenkorrekturen 
vorgenommen werden. Die Mehrzahl der 
. beſteht hier aus Kühen, deren 
klauen nicht ie gewachſen find, wie es den 
für Kühe gültigen Schönheitsgeſetzen ent⸗ 
ſpricht. Die Tiere werden alſo nach allen 
Regeln der Kunſt pedikürt, weniger aus 
Gründen der Aeſthetik allerdings, als weil 
normal wachſende Klauen erfahrungs⸗ 
gemäß einen großen Einfluß auf die Milch⸗ 
ſekretion der Tiere haben. 

„Auch Mängel an den Hufen der Pferde 
müſſen beſeitigt werden. Mit ſchlechtgewach⸗ 
ſenen Hufen gehen die Pferde nicht ordent⸗ 
lich, ſie ermüden leicht und ſchlagen ſich an 
den Feſſeln, was oft Wunden oder Sehnen⸗ 
entzündungen zur Folge hat. Die Hufe 
müſſen alſo ſorgfältig und regelmäßig 18 
rechtgeſtutzt werden, oft iſt auch ein ortho⸗ 
pädiſcher Beſchlag notwendig. Aus Eitel⸗ 
keit gehen Pferde und Kühe nicht in den 
Aber im Grunde verhält 
es ſich bei den Tieren nicht anders, als bei 
den Menſchen: Je augenerfreuender ſie 
präjentieren, deſto geſünder find fiel 


Die „Bettlägerigen“. 


Da haben wir zunächſt das Pferdeſpital. 
Licht und lu ſt es hier. In langer 
Reihe ſteht Pferd neben Pferd in den pein⸗ 
lich rein gehaltenen Boxen. Manche, deren 
Beine dick bandagiert find, leiden an einet 
Verletzung oder Entzündung der Sehnen. 
Andere wieder haben Rißwunden von einer 
nicht ganz harmlos abgelaufenen Karam⸗ 
bolage. Die Wunde iſt 5 und a. 
pinſelt. Der Schwanz wird auf die Seite 
gebunden, damit das Tier nicht mit ihm 
auf die noch unverheilte Wunde ſchlagen 
kann. Einem Gaul wird gerade Medizin 
eingeflößt. Vier ſtarke Männer ſind nötig, 
um den Schlauch mit der Arznei in den 
Schlund des Tieres einzuführen: 


‚Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


1 


Im Scar nevenan ITegt auf einer Srron- 
ſchütte ein gefeſſeltes Pferd. Das Tier wird 
gerade operiert. Es iſt örtlich narkotiſiert 


worden und liegt nun ganz ſtill. Eine Schar 


7285 5 Studenten der tierärztlichen Hoch⸗ 
ſchule ſieht aufmerkſam der Operation zu. 
Es iſt jo ſtill in dem Saal, als ob ein Menſch 
hier in ſeiner ſchweren Stunde läge und 
nicht „nur“ ein Tier, deſſen Schick al ſich 
binnen einer halben Stunde entſchieden 
haben wird. 2 i 

Viel lauter geht es in dem Hunde⸗ 
ſpital zu. Den Eintretenden empfängt ein 
ohrenzerreißendes Gekläff. Hunde ertragen 
das Krankſein nicht mit abgeklärter Ruhe. 
Selbſt im Gipsverband begrüßen ſie den an 
ihre Box Tretenden mit neugierigen, klagen⸗ 
dem, freudigem, jedenfalls aber frenetiſchem 
Gebell. Die meiſten von ihnen ſind aus⸗ 
nehmend ſchöne Tiere, und gerade damit 
hängt auch ihr Aufenthalt im Hundehoſpital 
zuſammen. Bei hochgezüchteten Hunden, 
namentlich) bei großköpfigen Raſſen, geht das 
Werfen s Nachwuchſes oft nur mil 
ſchweren Komplikationen vor ſich. Es iſt 
alſo ratſam, die teuren Tiere, wenn ſie 
trächtig find, unter ärztliche Aufficht * 
eben. Ein kleiner, goldbrauner Dackel 
kommt freundlich wedelnd zum Gitter, und 
ſieht den Beſucher mit einem rührend treu⸗ 
herzigen Blick an. Merkwürdig iſt ſeine 
ſchiefe Kopfhaltung. Er leidet an einer 
Störung des Gleichgewichtsſinnes, die bei 
dem in der Bor nebenan liegenden Huhn 
noch weiter fortgeſchritten iſt. Der Kopf 
dieſes armen Tieres iſt ganz ausgerenkt. 
Der Kamm berührt den Boden, und fort⸗ 
während pendelt der Kopf hin und her — 
ein unheimlicher Anblick. Harmloſerer Art 
iſt die Erkrankung des kleinen Terriers, der. 
mit dem Leichtſinn ſeiner Jugend etwas 
Unverdauliches geſchluckt hat, und jetzt, 
bitterlich weinend, greuliche Mixturen ein⸗ 
nehmen muß, bis man ihm ſeiner freude⸗ 


Seite 3. 


Erihtertben Beſitzerin wieder zurückgeben 
ann. e 


Am wenigſten zu klagen haben die Kühe, 
die in einem abgegrenzten Hof friedlich 
ſpazieren gehen. Es find ſchöne, geſunde 
Tiere, die als Studienmaterial gekauft und 
hier behalten werden, bis ſie gekalbt haben. 
Sie werden tadellos verpflegt, haben herr⸗ 
liche Ställe. Sie müſſen es ſich nur gefallen 
laſſen, daß ihnen beim Werfen 20 Studen⸗ 
ten höchſt intereſſiert zuſchauen werden. 
Aber eine Kuh geniert ſo etwas nicht. Und 
ſpäter, wenn ſie längſt an einen Bauer 
verkauft worden iſt, wird ſie wahrſcheinlich 
mit Wehmut an die Tage einer goldenen 
Jugend zurückdenken, in denen ſie als 
Demonſtrationsobjekt und Studien uh die 


Tierärztliche Hochſchule abſolviert hat. 


Immer noch ungenügende Spionageabwehr in Deutſchland. 


Der nachfolgende Aufsatz unse- 
res militärischen Mitarbeiters, der 
sein Wissen aus einer Quelle schont, 
die den zuständigen amtlichen Stel- 
len sehr nahe ist, schildert in ein- 
drucsvoller Weise die Bedeutung 
und die Gefahr des ausländischen 
Spionagedienstes für Deutschland, 


Es gibt in Deutſchland noch immer große 
Optimiſten, die behaupten: „Ausländiſche 
Spionage? So etwas gibt es in Deutſchland 
überhaupt nicht. Das alles iſt nur eine Er⸗ 
findung allzu Aengſtlicher.“ 

Ach, wenn dieſe Optimiſten recht hätten! Der 
Reichswehrleitung und den deutſchen Kriminal- 
behörden bliebe viel Kopfzerbrechen erſpart! — 
Denn in der Tat gibt es heute für Deutſchland 
eine außerordentlich große Spionagegefahr, eine 
Gefahr, die ſich im Vergleich zur Vorkriegszeit 
vervielfacht hat. Ein paar Zahlen mögen das 
beweiſen. In den Jahren von 1902 bis 1913 
wurden in ganz Deutſchland wegen Landes⸗ 
verrates und wegen Verrates militäriſcher Ge⸗ 
heimniſſe 107 Perſonen verurteilt, in den 
Jahren 1919 bis 1927 dagegen 1132 Perſonen. 
Die Zahl der abgeurteilten Spionagefälle hat 
ſich alſo im Vergleich zur Vorkriegszeit mehr 
als verzehnfacht; in neun Nachkriegsjahren 
wurden faſt elfmal fo viel Spionage⸗Verurtei⸗ 
lungen ausgesprochen, wie in zwölf Jahren vor 
dem Kriege. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß 
ein erheblicher Teil der Strafverfahren durch 
das Londoner Abkommen von 1924 nicht zur 
Aburteilung gekommen ift, und daß die in 
Deutſchland tätigen, berüchtigten Kontroll⸗ 
kommiſſionen der Alliierten in großem Umfang 
amtlich Feſtſtellungen machen konnten, die eine 
Spionagetätigkei erübrigten. Bei vorſichtiger 
Schätzung kann man alſo annehmen, daß die 
Spionagetätigteit des Auslandes ſich im Ver⸗ 
gleich zu der Vorkriegszeit verzwanzigfacht hat, 
und das Beängſtigende iſt, daß ſeit dem Jahre 
1927, dem Jahre alſo, in dem die Berechnungen 
des Statiſtiſchen Reichsamtes abſchließen, die 
Spionagenfälle weiter zugenommen haben. Mehr 
als 200 Spionageverurteilungen im Jahr — das 
heißt auf Deutſch: ungefähr jeden zweiten Tag 
wird in Deutſchland ein Angeklagter wegen 
Landesverrates oder Verrates militäriſcher Ge⸗ 
heimniſſe verurteilt! Eine Tatſache, zu der 
jeder Kommentar überflüffig if. f 

Auch augenblicklich wieder werden vor dem 
Reichsgericht in Leipzig, der einzigen zuſtän⸗ 
digen Inſtanz für Spionageangelegenheit, 
Landesverratsfälle größten Umfanges verhan⸗ 
delt. Aber die Oeffentlichkeit hört außerordent⸗ 
lich ſelten von dieſen Gerichtsverhandlungen. 
Denn wenn ſich auch gegenwärtig über uns eine 


Hochflut von Spionageliteratur aller Art er» funden. 


gießt, über rein ſachliches, aktuelles Material 
verfügt die Preſſe außerordentlich wenig. Denn 
die Säle, in denen die Richter des Leipziger 
vierten Straſſenates in ihren roten Roben ver⸗ 
handeln, find dicht verſchloſſen, die Oeffentlich⸗ 
teit iſt im Staatsintereſſe ausgeladen, 
kaum jemals dringt ein Wort des dort 5 
ſprochenen über die Gerichtszimmer hinaus. 
Das Intereſſe, das die Reichsrichter an der Ge⸗ 
heimhaltuna der Verhandlungen haben, gelt Ie 


du 
und tikularismus muß endlich 
Ge⸗ ſich nicht 


weit, daß ſogar von den Verteidigern der wegen 
Spionage Angeklagten die Akten unverzüglich 
nach Einſicht zurückgefordert werden. 

Weshalb, ſo fragen ſich viele, ſoll in unſerem 
Heer, das ſo viel kleiner iſt, als die Armee vor 
dem Kriege, mehr Spionage getrieben werden 
als damals? Dieſe „Inflation der Spionage“ 
hat mehrere Gründe. Einmal iſt ſie auf die Er⸗ 
kenntnis der Alliierten zurückzuführen, daß vor 
dem Kriege zu wenig Spionage getrieben 
wurde, das heißt, daß bei Kriegsausbruch die 
Verbündeten nicht genügend darüber orientiert 
waren, wie die militäriſchen Kräfte in Deutſch⸗ 
land verteilt waren. Dieſem Fehler ſoll jetzt 
abgeholfen werden. Außerdem beſteht in Frank⸗ 
reich, Belgien, Polen und in der Tſchecho⸗ 
ſlowatei, die die hauptſächlichſten Intereſſenten 
des ausländiſchen Spionagedienſtes ſind, immer 
noch eine gewiſſe Angſtpſychoſe gegenüber 
Deutſchland, und jo tritt, beſonders in letzter 
Zeit, neben der militäriſchen Spionage die vom 
Ausland betriebene Induſtrie⸗ und Wirtſchafts⸗ 
ſpionage immer ſtärker in den Vordergrund, 
wohl im Zusammenhang mit der Erkundung 
des „potentiel de guerre“, der im Volke auf⸗ 
geſpeicherten kriegeriſchen Kräfte. Gleichzeitig 
erleichtert eine erfolgreiche Wirtſchaftsſpionage 
es dem Auslande, die deutſche Konkurrenzfähig⸗ 
teit auf dem Weltmarkt weiter zu beeinträch⸗ 
tigen. 

Wie arbeitet nun der ausländiſche Spionage⸗ 
dienſt in Deutſchland? Faſt durgängig mit 
Agenten! Solche Elemente unter der der 
deutſchen Bevölkerung zu finden, war ſowohl 
durch die Beſetzung weiter Gebiete wie durch 
die Anweſenheit der Kontrollkommiſſion in allen 
Teilen des Reiches erleichtert. Hinzu kam die 
große wirtſchaftliche Not, Inflation und Ar⸗ 
beitslofigteit mit ihrer Rückwirkung auf den 
moraliſchen Halt vieler Volksgenoſſen, die poli⸗ 
tiſche Zerriſſenheit und die Verſchärfung der 
Gegenſätze innerhalb der deutſchen Bevölkerung. 
Geſchickt verſtand es der ausländiſche Nach⸗ 
richtendienſt, alle dieſe Umſtände auszunutzen. 
Zahlreiche Agenten ließen ſich erſt durch Ver⸗ 
ſprechungen aller Art ködern und fanden, als 
man mit den zunächſt verſchleierten Spionage⸗ 
aufträgen klar herauskam, nicht den Mut, ab⸗ 
zulehnen. Beſonders kam es dem ausländiſchen 
Nachrichtendienſt darauf an, ſeßhafte Agenten 
zu gewinnen, die im Staatsdienſt, in Betrieben 
und Organiſationen, deren Beobachtung gefor⸗ 
dert wurde, bereits tätig waren, oder ſich dort 
einſchmuggeln ſollten. Leider iſt das auch in 
allzu großem Maße tatſächlich gelungen. | 

Bedauerlicherweiſe haben wit, trotz der 
reichen Spionage⸗Prozeſſe. den richti de 
zur Spionageabwehr reg immer n ge 
F Denn es 
immer keine einheitliche Spionageabwehrſtelle. 
und die Spionagebekämpfung ae des 
wie vor der Po der einzelnen Een 
die einen einheitlichen ſtarken Abwehrkampf uns 
möglich tönnen. Dieſer 

verſchwinden, wenn 
die Auslandsſpionage in Deutſchland 
zu einer Gefahr auswachlen ſol, bie für das 
Keichsheer, wie für die deutsche Würtſchaft das 


U 
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Wojewodſchaft Schleſien. 
pralat Rapica geſtorben. Wohnungeslubruc, In der Nach zum 10, ds. en Tind 

An htm dende ft Der Infulierke MPeilet Bozen nenn des e e, 1 e 
Kapica in Lichan plögfie) geſtorben. Roch am Vormittag vor haben genden dener pe . 
desſelben Tages zelebverte er eine heilige Meſſe. Der Tod gedrückt haben, eingedrungen. Die Diebe haben eine größere 
ist | (nei Nes ge eiitgetre den 9 um Anzahl von Herren und Damengarderobe ſowie 1200 Zloty 
1 1 8 Jahre 8b in der Dh icht rdeld aefichlen. die Erhebungen dur Feſtſtellung der 
T.. ͤ ͤ ber MBerfibee am 
Gymnaſium in Pleß im Jahre 1888 und wurde im Jahre 


1892 zum Prieſter geweiht. Alsdann übernahm er die Lei⸗ 8 ii 
tung der Parochie in Siemianowitz. Im Jahre 1894 wurde er Rönigshütte 
Vikar in der St. Hedwigskirche in Berlin. Im Jahre 1808 Außerordentliche 


FFF und leitete stadtverordnetenſitzung. 

Nach dem Plebiszit wurde der Verſtorbene als biſchöf⸗ Am Mittwoch hat in dem neuen Sitzungsſaale des Mat⸗ 
licher Delegat für Schleſien beſtimmt. In demſelben Zeitraum bauſes eine außerordentliche Stadtverordnetenſitzung ſtakt⸗ 
wurde er zum päpſtlichen Hausprälaten ernannt. Als die gefunden. Auf der Tagesordnung ſtand die Wahl der Mit, 
ſchleſiſche Diözeſe von dem Kardinalprimas Hlond über- glieder für die Vezirkswahltommiſſion. Der Ch. D. und 
nommen wurde, wurde der Verſtorbene zum Domprobſt des der deutſche Klub gingen bei der Abſtimmung geſchloſſen 
ſchleſiſchen Domkapitels ernannt. vor. Es wurden gewählt: Dr. Tempba und Strozyt, als 

Die außerordentlich ſegensreiche Tätigkeit des Verſtor⸗ Stellvertreter Stempniewich und Buchwald. Die Kandida⸗ 
benen in Oberſchleſien bewegt ſich insbeſondere auf dem Ge- ten der Sanacja ſind infolge des Korfanty-Deutid-Blodes 
biete gegen die Altoholbewegung. Der Verſtorbene war ge- bei der Wahl durchgefallen. Aleberdies wurden dann Ua 
ehrt und geachtet bei den Gläubigen beider Nationalität. die ae Wahlbezirke 105 Mitglieder und Stellvertreter 

n gew . 1 
Trotzdem noch einige Anträge zur Beratung vorlagen, 
Sowjetrußland kauft 2.500 Tonnen Fink hat der Stadtverordnetenvorſitzender Strozyk die Sitzung 

Die feit längerer Zeit geführten Verhandlungen zwi- geſchloſſen. 
ſchen Vertretern eigener Industrien in Rußland und Ober⸗ 5 
ſchleſien führten zum Abſchluß eines Kaufvertrages über 
2500 Tonnen Zink für die Sowjetinduſtrie. Der erſte Zink⸗ 
transport wurde bereits abgeſandt. 


Bielitz. 


Ein unaufgeklärter Raubüberfall. 


In das ſtädtiſche Krankenhaus in Königshütte wurde 
— am Mittwoch ein gewiſſer Kazimierz Chwal mit zehn ſchwe⸗ 
ren Kopfverletzungen eingeliefert. Da Chwal einen geiſtes⸗ 
Gemeindleratsſitzung. f geſtörten Eindruck macht, konnte nicht feſtgeſtellt werden, wer 
Die am Donnerstag ſtattgefundene Gemeinderatsſizung! der Täter ſei. Durd) 8 5 3 en 
wurde vom Birgevmeifter Kobiela eröffnet. Die Tagesord⸗ ſeſtgeſtellt, daß Chwal * bds. M. 1 15 5 er ſienſ a; 
nung, welche zum Großteil aus verſchiedenen Konzeſſions⸗ Polen erdlaifen 5 15 ale 5 0 5 g . 
anſuchen beſtand wurde glatt abgewickelt. während der Reife beraubt und werletzt und ſodonn auf der 
Vor Eingang in die Tagesordnung haben G. R. Dr. Bahnſtation in Königtshütte aus dem Zug herausgeworfen 
Wallach im Namen des polniſchen Klubes und G. R. wurde. 0 
Hönigsmann im Namen des Sozialiſtiſchen Klubes Er⸗ 
Ülärungen gegen die Trevivanusrede abgegeben. 3 * 
Die einzelnen Konzeſſionsanſuchen wurden im Sinne Dermißte Perſonen. 
der in Frage kommenden Kommiſſionen erledigt. Der Bauingenieur Albert Bittner, wohnhaft in Kö⸗ 
Die vom G. R. Dr. Förſter worgeleſenen Namenliſte nigshütte auf der ul. Jacka 4 erstattete die Anzeige, daß am 
der Mitglieder für die Wahlkommiſſionen wurde, nach dem 7. ds. M. ſeine beiden Söhne der 11 Jahre alte Zdzislaw 
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Theater 


Stadttheater in Bielitz. 


Am 28. September (Sonntag) wird die neue Spielzeit 


mit „Minna won Barnhelm oder das Soldatenglück“ Luſt⸗ 


ſpiel in 5 Akten von Leſſing eröffnet. 
Die Vorſtellung iſt zugleich eine Gedenkfeier für das 


40 jährige Beſtehen des Stadttheaters. 


Im Spielplan werden dann alle Novitäten des aktuel⸗ 
llen Theaters erſcheinen. Von Carpenter das Luſtſpiel: 
„Vater fein — dagegen ſehr“ (das über ein Jahr lang je⸗ 
den Abend in Berlin geſpielt wurde, Repertoivftüd des Aba⸗ 


demie⸗Theaters in Wien) „Die Prinzeſſin und der Eintän⸗ 


zer“ von Engel und Grünwald (dem bekannten Operetten⸗ 
Librettiſten) ebenfalls ein erfolgreichſtes Stück des Wiener 
Alademietheaters. „Konto 10“ das neue Stück von Oeſter⸗ 
veicher und Bernauer wird ſeit 2 Monaten im Joſeſſtädter 
Theater aufgeführt. „Metternich“ Hiſtorie won Hans Saß⸗ 
man. Die Neue Freie Preſſe ſchreibt über die Premiere: 
„Ein glücklicher Griff — glänzende Bühnenfiguren — ſtür⸗ 
miſch beklatſcht. „Der Lügner und die Nonne“ von Kurt 
Goetz erlebt eben feine zweite Auffführungsſerie am Deut⸗ 
ſchen Volkstheater in Wien. „Im Spiel der Sommerlüfte“ 


das neue Stück Artur Schnitzlers, „Olympia“ das neue Mol⸗ 


narluſtſpiel, „Sex Appeal“, das liebenswürdigſte engliſche 
Luſtſpiel, von Frederick Lonsdale, der große Erfolg der ver⸗ 
floſſenen Spielzeit in Berlin, wird jetzt auch im Deutſchen 
Volkstheater in Wien gegeben werden. Nur der Tod Dev⸗ 
rients hat ſeinerzeit die Aufführungen des Burgtheaters ab⸗ 
gebrochen. „Die heilige Flamme“ der meue Maugham, eine 
lange Aufführungszahl in Berlin, dann monatelang am 
Joſeſſtädter Theater. Ein beiſpiellos ſpannendes, menſchlich 
packendes Stück. „Grad Hotel“ das Luſtſpiel von Paul 
Frank war der Treffer der Wiener Komödie. „Skandal im 
Savoy“ von Kelemen, derjenige der Berliner Tribüne. 
„Uebetfahrt“ won Sutton Vane, ein mit ſſeltſam humoriſti⸗ 
ſchen Stimmungen gefärbtes, beſeeltes Stück. „Hulla di 
Bulla“, „Der ſbeuſche Lebemann“ Schwänke von Arnold 
und Bach — über deren Qualitäten michts neues gejagt wer⸗ 
den kann — man lacht, lacht — ſchrankenlos — bedenken⸗ 
los — man lacht ſich alle Sorgen weg! — Alle Stücke ſind 
nach jedem Geſichtspunkt mehr als ſorgfältig ausgewählt. 
Die ſchwere Situation, die ja nicht wegzuleugnen iſt, hat ei⸗ 
ne beſonders genaue Auswahl geboten, — In der Wahl 
der Darſteller iſt peinliche Sorgfalt geübt worden. Auch die⸗ 
je Selbſtverſtändlichkeit ſoll noch ausgeſprochen werden. 


Beginn der Theater⸗Abonnement-Einſchreibungen. 
Die Beelitzer Theatergeſellſchaft m. b. H. teilt ihren 


ſich die einzelnen Klubs worher werftändigt haben, ange⸗ und der 19 Jahre alte Alexander ſich vom Eltevnhauſe ent⸗ 


nommen. a 

Auf Antrag des G. R. Dr. Robin ſohn wird die | 
Rechtsſektion, beziehungsweiſe der Magiſtrat erſucht, in An⸗ 
gelegenheit der Konzeſſionsentziehung für die Schießſtätte, 
die notwendigen Schritte einzuleiten, damit keine Friſtver⸗ 


jährung eintritt. 


G. R. Ing. Wieſner veferierte über das günſtige 
Angebot der Wojewodſchaft zum Ausbau der Ringſtraße. Die 
Wojewodſchaft übernimmt dreiviertel der mit dem Ausbau 
der Ringſtraße werbundenen Koſten, deſſen Geſamtausgabe 


ſich auf etwa 180.000 Zloty beläuft. Die Wojewodschaft ftellt 


jedoch die Bedingung, daß die Stadtgemeinde bei der neu 
unzulegenden Straße die Kanaliſation und das Waſſerlei⸗ 
tungsnetz ſowie die Beleuchtung für die Straße ausbaut. 
Dieſe Koſten betragen etwa 200.000 Zloty. Der Referent 
ſtellt daher den Antrag, der Magiſtrat möge Schritte unter⸗ 


Stammabonnenten mit, daß die Erneuerung der Abonne⸗ 
fernten und bis zur Zeit nicht zurückgekehrt ſind. Zdzislaw] ments für die Spielzeit 1930-31 (28. September 1930 bis 
iſt 120 Zentimeter groß, ſchwachen Körperbau, blaſſes läng⸗ 30. April 1931) in der Geſellſchaftsbanzlei (Stadttheater 1. 
liches Geſicht, Stirn niedrig, Haare blond. Er trug einen] Stock) vom 10. September in der Zeit von 9 bis 12 Uhr vor⸗ 
grauen Anzug und einen blauen Umhang, ſowie eine Stu-] mittags und won 3 bis 5 Uhr nachmittags entgegeengenom⸗ 
dentenbappe und hohe Schnürſchuhe. Alexander iſt etwa men wind. Ebenſo die Anmeldung neuer Abonnements. 
160 Zentimeter groß, gleichſalls von ſchwachem Körperbau. Die Abonnementskarten werden gegen Vorweiſung, der 
Geſicht oval, Haare dunkelblond, abſtehende Ohren. Er trug] Abonnements-Beſtätigung und Erlag der 1. Abonnements⸗ 
einen grauen Anzug mit kurzen Hoſen, und einen grauen rate ſofort ausgefolgt. Abonnementstage ſind Dienstag, 
Umhang, eine Studentenkappe, Halblackſchuhe, graue ſtarke Serie gelb, Mittwoch, Serie blau und Freitag, Serie rot. 
Strümpfe. Mitteilungen, welche zur Feſtſtellung des Bei Gaſtſpielen genießen die Abonnenten gegen Vorwei ⸗ 
Aufenthaltsortes der Vermißten dienen können, find an das] fung ihrer Abonnementsbarte an der Tageskaſſe eine 10⸗ 
nächſte Polizeipoſtenkommando zu richten. N prozentige Preisermäßigung; außerdem ſteht ihnen zwei Ta⸗ 
ge vor dem allgemeinen Verkauf für die bezügliche Vorſtel⸗ 
lung das Vorkaufsrecht zu. 


Myslowitz. 
Ein Knabe verurſacht eine Zugentgleiſung. Am Mittwoch 


Im Verlaufe der Schlägerei hat Hayduk dem Krompiee meh⸗ 


nehmen, um won der Wojewodſchaft eine zinsloſe oder eine in den Nachmittagsſtunden entgleiſten auf der Eiſenbahn⸗ 
niedrigverzinsbare langfriſti. Anleihe zu erhalten. Der ſſtation in Brzezina zwei Waggons eines Güterzuges. Die 
Referent betont, daß von dieſem günſtigen Angebot unbe | Erhebungen ergaben, daß die Entgleiſung durch den 7jähri⸗ 
dingt Gebrauch gemacht werden ſolle, da anſonſten die Stadt-] gen Sohn Georg, des Eiſenbahners Georg Par, verurſacht 
er nicht in der Lage fein wird, dieſe Straße auszu-] wurde. Der Knabe hat einen Hennnſchuh auf dem Geleiſe 
8 und feſtgeſchraubt 
Nach eineinhalbſtündiger Dauer wurde die Sitzung ge⸗ Motorradunfall. Auf der Chauſſee zwiſchen Myslowitz 


hosen, I, und Schoppinitz hat der Motorradfahrer Albert Gorski aus 


N e Myslowitz den 10 Jahre alten Knaben Gerhard Bielski aus 

Von der Luftſchaukel abgeſtürzt. Die auf dem Platz] Myslowitz überfahren. Der nabe erlitt erhebliche Ver⸗ 

vor dem Bielitzer Bahnhof ſtehende Luftſchaukel benützte ein[letzungen am Körper und mußte in das Knappſchaftslazarett 

gewiſſer Karl Drodzit aus Komrowice. Dabei ſtürzte erf in Myslowitz übergeführt werden. Durch die Erhebungen 

von der Luftſchaukel herab und zog ſich ſchwere innere Ver-] wurde feſtgeſtellt, daß der Geschädigte an dem Unfall ſelbſt 
lehungen zu. Er wurde von der Rettungsſtation in das] die Schuld trage. 

Bielitzer Spital eingeliefert. 


ͤu— — — 
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Rattowit r e Zr 
2 2 Schlägerei bei einer Hochzeitsfeier. Bei einer Hoch⸗ 
Meſſerſtecher. In den Baracken bei der ul. Krol. Yadwigt | zeitsfeierlichleit, welche im Saale des Gaſthausbeſitzer Szy⸗ 
10 in Kattowitz entſtand zwiſchen den Arbeitern Joſef Krom⸗ſ mura in Denbinskie Willie abgehalten wurde, entſtand zwi⸗ 
piece, Theodor Hayduk und Johann Waliczek eine cle e [in dem Arbeiter Paul Kopſol und dem Karl Kaſza eine 


rere Verletzungen durch Meſſerſtiche am Kopfe beigebracht.] den Kopf verſetzt. Der Verletzte mußte ärztliche Hilfe in 
Der verletzte Krompiec verſuchte zu flüchten. Er brach auf Anſpruch mehmen. Die Urſache dioſes Auftvittes ſoll die 
der Straße bewußtlos zuſammen. Darauf wurde er in das eingeleitete Erhebung ſeſtſtellen. 

ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Die Polizei hat eine wei⸗ aſtung. Die Brlider Mois und Wichelm Möeznicet 


tere Unterſuchung in dieſer Angelegenheit eingeleitet. i N EEE 
Jahre ‚gr wurden wegen eines Gelddiebſtahles in Höhe von 560 Zlo⸗ 
Berhaftung. Per er alte aufem Du und Georg ty, welchen fie in April ds. J. zum Schaden des Gutsverwal⸗ 


Schlägerei. Kopſol hat ſeinem Gegner drei Meſſerſtiche in] 


Radio 
Samstag, 13. September. 
Kattowitz. Welle 408.7: 12.05 Schallplatten, 16.20 Schall ⸗ 
platten, 17.25 Briefkaſten, 18.00 Kinderſtunde, 19.00 Litera- 
riſche Viertelſtunde, 20.15 Leichte Muſik, 23.00 Tanzmuſik. 
Krakau. Welle 312: 12.10 Schallplatten, 1615 Schall⸗ 
platen, 17.35 Kunſtgeſchichtlicher Vortrag, 18.00 Uebertra⸗ 
gung aus Warſchau, 19.20 Ein Blick auf die Außenpolitik 
der vergangenen Woche, 20.15 Uebertragung aus Warſchau, 
22.00 dlebertragung aus Warſchau, 22.30 Schallplatten. 


Warſchau. Welle 1411.7: 12.10 Schallplatten, 16.20 
Schallplatten, 17.35 Briefkaſten, 18.00 Kinderſtunde, 19.20 
Schallplatteneinlage, 1930 Die Türkei von heute, 2045 
Leichte Muſik, 22.00 Feuilleton, 23.00 Tanzmuſik. 

Breslau. Welle 325: 11.35 Schallplattenkonzert, 13.50 
Schallplattenkonzert, 16.15 Blasmuſik auf Schallplatten, 
18.00 Zehn Minuten Esperanto, 18.30 Heitere Abendmuſik, 
19.30 Heitere Abendmuſik, 2080 „Taxe 13“. Eine luſtige 
Funkkomödie, 21.30 Humor, geſprochen und gepfiffen. 

Berlin. Welle 419: 6.30 Konzert, 14.00 Aus der Oper 
„Bajazzo“ von Leoncavallo (Schallplattenkonzert), 15.20 Ju- 
gendſtunde, 16.05 Seltſame Muſik des Orients (mit 
platten⸗Beiſpielen), 16.30 Unterhaltungsmuſik, 18.55 Mar e 
von Ebner⸗Eſchenbach, 19.25 Fantafie C-Dur, op. 159, für 
Violine und Pianoforte, 20.00 Programm der Aktuellen 
Abteilung, 20.30 Funkhaus in Berlin, ein beweglicher Sams- 


Garzarzyk, beide ohne ſtändigen Aufenthaltsort, wurden in 
Kattowitz wegen einem Wohnungseinbruch verhaftet. 


Verſuchter Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 11. ds. 
M. werſuchten unbekannte Diebe, indem ſie in der Keller⸗ 


decke ein Loch ausſtemmten, in das Manufakturgeſchäftslo⸗ 


kal des Kaufmannes Hermann Haliborn in Siemianowitz 


einzudringen. Die Einbrecher wurden durch einen Funk⸗ 


tionär der Wach- und Schließggeſellſchaft werſcheucht, worauf 
fie in unbekannter Richtung flüchteten. Am Tatorte wur⸗ 
den zwei Reiſetaſchen und Einbvuchswerkzeuge ſowie ver⸗ 
ſchiedene Adreßnotizen von Perſonen in Warſchau und Po⸗ 
ſen gefunden. . 1 


tagabend. Danach: Tanzmuſik. 
f og. Welle 486.2: 10.30 Schallplattenmuſik, 12.10 Sand- 
wirtſchaftsſunk, 12.20 Preßburg, 13.30 Arbeitsmarkt, 13.40 
Handel und Geſellſchaft, 15.30 Schallplattenmuſik, 16.40 De 

Grenzen der menſchlichen Erkenntnis, 16.50 Vortrag, 17.00 
Mähr.⸗Oſtrau, 18.00 Landwirtſchaftsfunk, 18.10 Arbeitervor 
trag, 18.25 Heutſche Sendung, Prof. Auguſte Veidl, Lekto⸗ 
rin an der Deutſchen Universität in Prag: Zum 100. Ge⸗ 
burtstag von Marie von Ebner⸗Eſchenbach, 19.45 Brünn, 
22.25 llebertragung aus dem Meſtaurant Narodni dum, 23.20 
Uebertragung aus dem Grandoafe „Praha“. 


— 8 8 


ers Hegenſcheid aus Ovnantowie, am Bahnhof in Denbinskie 
Wielkie, verübt haben, verhaftet. Die Verhafteten wurden 
den Gerichtsbehörden überſtellt. 8 

Fahrraddiebſtähle. Aus einem offenen Schuppen wur⸗ 
de zum Schaden des Stanislaus Staſziak in Boronow ein 
Herrenfahrvad Marke „Rival“ Nr. 664.675 im Werte von 
200 Zloty geſtohlen. — Vor der Reſtauration Lubojanski 
in Lublinitz wurden dem Johann Kluka aus Lubecko ein Her⸗ 
renfahrrad. Mavke „Göricki“ Nr. 972.624 im Werte von 
100 Zloty geſtohlen. 


um 


— 


| 


Nr. 246. „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 
Gewinnliſte der 21. Staatlichen eee 5 8 3 Fe Der a 
17 ie. mandan r mordamerikaniſchen Truppen, die gegenwärtig 
e e gie in der zerſtörten Stadt Santo Domingo Aufräumungsar⸗ 
. Sieljungeiog, beiten ausführen, berichtet, daß durch die Wirbelſturmkata⸗ 
(Ohne Gewähr). ſtrophe im Staate Santo Domingo insgeſamt 2700 Perſo⸗ 


15.000 Z4. Nr. 171274. 
5.000 ZI. Nr. 109753. 
3.000 ZI. Nr. 172864, 179366. 


nen getötet und 8000 verletzt worden ſind. 

Die Niederlaſſung der Standard Oel Company in Nan⸗ 

2.000 ZI. Nr. 9988, 70138, 120636, 164525, 186935. ning und eine Anzahl Läden wurden won den Aufſtändiſchen 

1.000 Zl. Nr. 25922, 37048, 50012, 51680, 56673, 72157, 81505, geplündert. Wie aus Kanton offiziell mitgeteilt wird, wur⸗ 
11 108103, 109763, 129991, 173156, 182226 183641, 186967, de Nanning den Auſſtändiſchen heute wieder entriſſen. 
197481. 

600 ZI. Nr. 2490, 6875, 6127, 20209, 31090, 41885, 66613, 
66965, 67154, 67232, 84508, 88437, 89597, 90568, 97361, 106152, 
122315, 124080, 14431, 170772, 175244, 179392, 183839, 191203, London, 12. September. Wie aus Honkong gemeldet 
200935. N ö 8 ; 

wird, warf ein Flugzeug der Kantontruppen eine Bombe 

500 ZI. Nr. 2666, 3442, 4282, 5419, 9187, 14266, 20344, 3 l 0 ö 
20931, 22155, 27049, 27073, 28948, 30138, 38146, 39842, 41563, ab, die auf ein Krankenhaus in Nenning (Provinz Kwangſi) 
52267, 54492, 55829, 61628, 65189, 72535, 79279, 81312, 85213, fiel und zahlreiche Kranke tötete oder verletzte. 

93228, 100002, 101686, 109855, 115450, 118855, 121056, 123097, | 


125280, 126191, 128674, 130329, 132808, 132817, 133870, Nx 
141581, 147810, 151911, 155676, 156812, 164140, 165032, 166303, 

171770, 176508, 177625, 182193, 184141, 187732, 188767, 193572, 

204216, 209549. 


{ 
15.000 Zt. Nr. 120406. 99 
10.000 Zl. Nr. 62439. | 
3.000 Zt. Nr. 115186, 157550, 197032. 
2.000 ZI. Nr. 62013, 63429, 92813, 131588, 135966, 177015. |99 


1.000 Zl. Nr. 8068, 22308, 134083, 175908, 185976, 195880, 
600 Zi. Nr. 54581, 808: 7, 91812, 98896, 10480, 123975 5 
138561, 139725, 141510, 175617, 185987, 101796. Buch- und Kunstdruckerei 


500 21. Nr. 4607, 5786, 17597, 20758, 24817, 32134, 35447. 
50210, 50342, 50345, 69741, 71263, 75660, 79834, 80835, 10% BIECISKO (Slask) 
85415, 03708, „98410, 108015, 100424, 108679, 116261, 117879, | „ 
120996, 122592, 123848, 126512, 127167, 131158, 132676, 186074, | 
141335. 142436, 145502, 145648, 146486, 148910, 153871, 154016, Pilsudskiego 13 - Tel. 1029 
„ 155037, 159919, 163863, 166512, 169099, 170776, 174212, | 
175545, 176451, 178598, 180731, 186543, 187583, 188013, 190356, 
192129, 193324, 195654, 195898, 196903, 199583, 200196, 205547, 


Was jich die 
Welt erzählt. 


Unwetterkataſtrophe in Südfrankreich Moderne Ausiührung 
Ueber Südoſtfrankreich gingen heftige Gewitter über Mehriarbendruck 
Marſeille mit ſchweren Wolkenbrüchen nieder. Dadurch 
wurde der geſamte Straßenbahnwerkehr ſtillgelegt. Die Ei⸗ Inustratonsdruck 
ſenbahnverbindung und Telephonverbindung zwiſchen Mar⸗ 
ſeille und einer anderen ungefähr 80 Kilometer weit ent⸗ Verlangen Sie Angebote 
fernten größeren Stadt find an mehreren Stellen unterbro⸗ EEE 
chen. | 
Rundflug der Ozeanflieger. 
Ausbruch des Vulkans Stromboli. Die beiden franzöfiſchen Flieger Coſtes und Bellonte, 
Der Ausbruch des Vulkans Stromboli auf einer ſüd⸗ denen vor Kurzem der Ozeanflug nach Amerika gelungen 
italieniſchen Inſel hat 5 Tote gefordert, ſowie zahlreiche it, wollen in ihrem Flugzeug einen Rundflug durch die 
Verletzte. Nach den bisherigen Meldungen find durch die] Vereinigten Staaten durchführen. Dieſer Rundflug, der al- 
ausſtrömende Lava und der mit dem Vulkanausbruch ver⸗ le wichtigen Orte berühren ſoll, wird 35 Tage dauern. 
bundenen kräftigen Erdbeben zahlreiche Ortſchaften in der N ee 
Nähe des Vulkans beſchädigt worden. Einige Häuſer wur⸗ 0 es 
den verſchüttet. Der plötzliche Ausbruch des Vulkans ſoll 1 „„ 
Genf, 12. September. Der Völkerbundsrat hat heute 


vom italieniſchen Feſtland gut zu beobachten geweſen ſein. 
e nachmittags die Auſhebung des Eiſenbahnſchutzes im Saar⸗ 
Beſſerung der Lage in Santo Domingo. | gebiet einftimmig beſchloſſen. 

In der mittelamerikaniſchen Republik Santo Domingo 
ſoll die Not jetzt etwas gemildert ſein die durch die ſchwere 
Wirbelſtuvmkataſtrophe verurſacht wurde. Wie aus New 
Vork gemeldet wird, find große Mengen von Lebensmitteln 
in den Unwettergebieten werteilt worden, ſodaß die Gefahr Zur Frage der Zurückziehung des Bahnſchutzes aus 
einer Hungersnot beſeitigt fei. Auch der Ausbruch von dem Saargebiet meldet das halbamtliche franzöſiſche Nach 
anſteckenden Krankheiten ſei nicht mehr zu befürchten, da richtenbureau, aus Völkerbundskreiſen, daß die franzöſiſche 
ſehr viel Bewohner des Unglücksgebietes geimpft und die Regierung grundſätzlich nicht gegen die Zurückziehung des 
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Die Zurückziehung des Bahnſchutzes 
im Saargebiet. 


Eine Stugzeugbombe fällt auf ein Spital. 


Geite 5. 
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Eiſenbahnſchutzes ſei. Die franzöſiſche Regierung, ſo will 
das halbamtliche franzöſiſche Nachrichtenbureau wiſſen, 
würde jedoch die Bedingung ſtellen, daß die Regierungs⸗ 
kommiſſion des Saargebietes ſich dazu einverſtanden er⸗ 
kläre, die Fortdauer des wirtſchaftlichen Lebens im Saar⸗ 
gebiet mittels geeigneter Kräfte auf dem Saargebiet ſelbſt 
zu ſichern. Weiter würde die franzöſiſche Regierung nach 
der Meldung des halbamtlichen franzöſiſchen Nachrichtenbu⸗ 
reaus die Bedingung ſtellen, daß die Regierungskommiſſion 
ſich dazu bereit erkläre, nötigenfalls auf die franzöſiſchen 
Truppen in der franzöſiſchen Garniſon zurückzugreifen. 


fundgebungen vor der italieniſchen 
Geſandtſchaft in Prag. 

Prag, 12. September. Die Erregung in der Oeffent⸗ 
lichkeit und Preſſe über die in Trieſt erfolgten Hinrichtun⸗ 
gen dauern an. Die Polizei hat in Parg eine Reihe von 
geplanten Kundgebungen verboten, die ſich überall gegen 
die italienische Geſandtſchaft richteten. Trotzdem iſt es heute 
vor der italieniſchen Geſandtſchaft in Prag zu Kundgebun⸗ 
gen dauern an. Die Poligei hat in Prag eine Reihe von 
die die Fenſterſcheiben in dem Geſandtſchaftsgebäude zer⸗ 
trümmerten nicht verhindern. 
| Die franzöſiſche Preſſe zur Rede des 
| engliſchen Außenminiſters. 

Die geſtrige Rede des engliſchen Außenminiſters Hen⸗ 
derſon auf der Völkerbundstagung in Genf fand bei der 
fvanzöſiſchen Preſſe wenig Beifall. Einzelne fvanzöſiſche 
Blätter betonen zwar, daß man in Frankreich mit der Rede 
Henderſon zufrieden ſein könne, weil Henderſon dem Pan⸗ 
europaplan des fvanzöſiſchen Außenminiſters Briand wenig⸗ 
ſtens grundſätzlich zugeſtimmt habe. Ein großes Par'ſer 
Nachrichtenblatt erklärt jedoch, daß man von der geſtrigen 
Rede Henderſons in Frankreich enttäuſcht ſei. Henderſon 
haben zwar geſtern nicht gegen den Paneuropaplan Oppo⸗ 
ſition gemacht, aber er habe won einer anderen Seite her 
einen ſcharfen Angriff unternommen, den Frankreich durch⸗ 
aus micht dulden könne. Ein anderes großes Pariſer Blatt 
ſchreibt, daß die Rede des englischen Außenminiſters nur 
dazu beſtimmt geweſen ſei, Zeit zu gewinnen, um auf der 
Völkerbundstagung Verwirrung zu ſchaffen. 


Amerika und die neue Regierung in 
Argentinien. 

New York, 12. September. Wie „Aſſockat Eppreß“ aus 
Buenos Ayres meldet, hat die dortige amerikaniſche Han⸗ 
delskammer die Handelskammer der Vereinigten Staaten in 
WVaſhington um Anerkennung der neuen Regierung erſucht. 
Hierzu erfährt New Pork Times, aus politiſchen Kreiſen 
Waſhington, man fürchtet die neue Regierung anzuerken⸗ 
nen, bevor London, jedoch nicht bevor die Nachbarſtaaten ſie 
anerkannt hätten. Das Blatt weiſt dabei auf den wirt⸗ 
ſchaftlichen Wettbewerb der Vereinigten Staaten in Argen⸗ 
Be und Englands Bemühungen, feine dortige Stellung 
wieder zu gewinnen, hin. 2 
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' „Das Gericht?!“ Ganz wenig werzog Felix bei dieſer 
DIE Frage die Mundwinkel. Dann ſagte er zu den drei jungen 


e eee | Männern, die mit Hebenſtreit an dem Tiſche ſaßen: „Par⸗ 
LICHTTRÄGERIN 


don, daß ich geſtört habe!“ 
Er machte eine knappe Verbeugung, trat an ſeinen 
ROMAN VON ERNEST BECHER dener halblaut zu Hebenſtreit: 
54. Fortſetzung. 


Diſch zurück und rief: „Zahlen, bitte!“ 
Kurz darauf verließ er das Lokal. 

„Ich bin das Patenkind Herrn Marholds, des Vaters 

Ihrer Braut und deren Jugendgeſpiele“, erwiderte Felix. 
„Das gibt mir wohl Recht genug, die junge Dame wor Ge⸗ 
meinheiten in Schutz zu mehmen, auch wenn dieſe von ſeiten bewegung über den ganzen Tiſch deutend: „Die Zechel“ 
res Verlobten kommen.“ f 
„Bravol“ ertönte eine Stimme im Hintergrunde des anderen jungen Leute: 
Lokales. Die Leute ſahen ſich mach dem Rufer um, konnten 
ihn aber nicht entdecken. Mit erhöhter Stimme fuhr Felix 


Sie ja wohl!“ 


nehmen, den Sie in aller Oeffentlichteit Ihrer Braut zu⸗ beine gute Rolle in Herrn von Hebenſtreits Geſellſchaft.“ 
gefügt haben?“ 

„Nichts will ich tun, gar michts, wenn Sie es von mir 
fordern!“ ſchrie Hebenſtreit wütend. 

„Dann betrachten Sie ſich won mir als geohrfeigt“, 5 ebenfalls wor Gericht!“ 
Felix. „Nur die Mückſicht auf die Gäſte dieſes Lokales und | 
den Wirt hindert mich, Ihnen die Züchtigung tatſächlich an⸗ erhebend: 
gedeihen zu laſſen.“ „Kommen Sie, meine Herren!“ 

„Dieſe Beleidigung ſollen Sie mir büßen!“ kreiſchte der 


„Hier meine Karte mit meiner Adreſſel“ 
„Das Gericht wird Sie auch ohne dies zu finden wiſſen!“ 
ziſchte Hebenſtreit. Er 


zu würdigen. 


Kaum hatte ſich 
die Türe hinter ihm geſchloſſen, da ſagte Freiherr von Grae⸗ ſondern blieb auf ſeiner Stube, obſchon er überzeugt war, 


„Wenn Sie in dieſer Angelegenheit das Gericht anru⸗ 
fen, dann find Sie für die Geſſellſchaft erledigt, das wiſſen Freiherr won Graedener und die beiden anderen jungen 


Ohne eine Antwort abzuwarten, rief er den in der 
Nähe ſtehenden Kellner herbei und ſagte, mit einer Hand⸗ 


Während der Kellner vechnete, proteſtierten die beiden 


„Erlauben Sie, Graedener, wie kommen Sie dazu!“ 
„Laſſen Sie gut ſein, wir teilen ſpäter auf! Mir liegt 
fort: bloß daran, möglichst ſchnell das Lokal zu verlaſſen. Wir 

„Ich frage Sie alſo: Wollen Sie den Schimpf zurück- ſpielen, obſchon ganz unſchuldig an der vorigen Szene doch 


„Was ſoll das heißen?“ begehrte der ſchöne Theo auf. 
„Meine Worte ſind leicht zu werſtehen. Ich habe nichts 
dawider, daß Sie mich dafür zur Rechenſchaft ziehen, even⸗ 


Sie mickten den ſtumm und werlegen daſitzenden Müd⸗ 
Theo. chen zu: „Servus Kinder! Auf Wiederſehen!“ und ver- gelacht haben.“ 
„Ich ſtehe zu Ihrer Verfügung!“ erklärte Felix kalt. ließen das Lobal, ohne Hebenſtreit auch nur eines Blickes Ex 


Inzwiſchen war Felix auf dem Heimwege begriffen. Er 12 
war ganz ruhig, ohne jede Spur won Erregung. So alſ o —2?3—»— — un 


war der Mann beſchaffen, den Lotte ihm vorgezogen hatte? 
Ein erbärmlicher, aufgeblaſener Tropf, der die Ehre ſeiner 
Braut ganz öffentlich beſudelte, und ein Feigling obendrein! 
Derart verächtlich hatte ſich Felix den Menſchen doch nicht 
gedacht! Und an einen ſolchen Patron hatte Lotte ihr Herz 
gehängt? Arme Lotte! N 

Natürlich fuhr Felix andern Tages nicht nach Edelhof, 


keinerlei Botſchaft von Hebenſtreit zu erhalten. Doch er 
hatte ſich geirrt; Hebenſtreit war infolge des Benehmens, das 


Leute ihm gegenüber an den Tag gelegt hatten, um ſeine 
Rolle in der Geſellſchaft bange geworden und deshalb hatte 
er ſich, wenn auch ſſchweren Herzens, dazu entſchloſſen, von 
Felix Genugtuung mit der Waffe zu fordern. Seine Abge⸗ 
ſandten erſchienen um elf Uhr vormittags bei dem fungen 
Künſtler und er nominierte ihnen ſeine Vertreter, zwei ſeiner 
Studiengenoſſen, die er ſchon zeitig in der Frühe von dem 
Borgefallenen werſtändigt und um ihre Dienſte gebeten hat⸗ 
te. Sie ſuchten ihn nachmittags auf. d 

„Morgen acht Uhr früh, Fechtſaal Doumier in der Ans. 
bacher Straße, Kavallerieſäbel, Binden und Bandagen, drei 
Gänge“, erklärte der eine lakoniſch. 

Felix ſah ihn verblüfft an. Der zweite der Sekundanten 
lachte. 

„Es iſt ſol“ ſagte er. 


„Viel mehr als eine Pauferei 


Graedener lächelte ironiſch, zahlte und ſagte dann, ſich iſt es nicht!“ 


„aa ver 
„Es iſt ein Wunder, daß er ſich micht moch Stier pfe 
ausbedungen hat!“ ſpottete der erſte Sprecher. „Seine Ver⸗ 


treter haben ſich auch geſchämt, als wir ihnen ins Geſicht 


Fortſetzung folgt. 
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% 0 a “. & tobus mußten 350 000 Ke. als Verkehrsſteuer abgeführt wer⸗ 
olkswirt * * d t den, alſo zehnmal jo wiel, als der Verluſt an Eifenbahnfahr⸗ 
8 LEA ö karten betrug. Direktor Bartojet geht aber noch weiter, in⸗ 
f | dem er erklärte, daß die wirtſchaftliche Kapazität eines Au⸗ 
Autobusverkehr „kei. Heute beurteile zwar noch immer jeder Staat den Wert tobuſſes mi zwei Millionen Ke. weranſchlagt werden fünne, 
Ef ch e ch ofl owakei — p olen des Autobusverkehres mach dem Schaden, der ihm durch den da allgemein bekannt iſt, daß ein Reiſender drei⸗ bis vier⸗ 
f a 5 gleichzeitigen Entgang bei der Eiſenbahn oder bei der Poſt mal ſſoviel Geld ausgibt als das Fahrgeld beträgt. Auf der 
In Preßburg hat am Mittwoch eine Enquette der In⸗ entſteht, doch ſei dieſe Auffaſſung ein Trugſchluß. Deutſch⸗ ca. 800 km langen Grenze zwiſchen der Tſchechoſ lowakei und 
duſtrie⸗ und Handelskorporationen ſtattgefunden, an der auch land beſitze heute z. B. über 10 000 ſtaatliche Perſonenauto⸗ Polen könnten mindeſtens 500 Autobuſſe in Verkehr ge⸗ 
Handelsminiſter K wia tkowoſfki teilnahm. Ueber den buſſe und mindeſtens ebenſoviele Privatautobuſſe und ſchätzt bracht werden, was einer Einnahme von 500 bis 800 Mil⸗ 
Stand des gegenſeitigen Warenaustauſches zwiſchen der den Schaden, der der deutſchen Reichsbahn dadurch erwächſt lionen Ke. bedeuten würde. Die heutigen Eiſenbahnverbin⸗ 
Tſchechoſlowakei und Polen ſprach der frühere polniſche Han⸗ auf 550 bis 600 Millionen Mark oder 4 Milliarden Ke. Di⸗ ö dungen nach Polen genügen durchaus micht mehr, denn auf 
delsminiſter Wierbicki. (eeltor Bartoſer behauptete, daß dieſer Abgang kein Schaden, dieſer langen Grenze beſtehen heute bloß ſieben Gijenbahn- 
Auf ein ſehr wenig beachtetes, für die Zukunft ſicherlich ſondern ein wirtſ chaftlicher Aufſchwung ſei, was er ſchließ⸗ verbindungen, alſo je eine Eiſenbahnverbindung auf 100 km 
aber ſehr wichtiges Problem wies zum Schluſſe der Enquete lich auch am Beispiele Preßburgs bewies. Die tſchechoſlowaki⸗ Grenze. 
der Direktor der Straßenbahn in Preßburg Ing. Barto ſchen Staatbahnen haben durch Einführung des Autobus⸗ Der Vortrag Dir. Bartoſeks fand allgemeine Anerken⸗ 
jet hin. Er ſprach in einer längeren Rede tiber die Wichtig⸗ 6 verkehres auf einer Strecke 25 000 Ke. an Fahrgeldern ein⸗ nung und wird füherlicy von beiden Staaten überprüft wer⸗ 
keit eines Autobusverkehres zwiſchen Polen und der Tſche⸗ gebüßt, in derſelben Zeit aber wurden bei dem Autobus 750 den. 
choflowakei, beziehungsweiſe zwiſchen Polen und der Slowa⸗ Tauſend Ke. an Fahrgeldern eingenommen. Von dieſem Au⸗ 
rr 000000000000000090 000209 000000 
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verbleibt in Bielsko gegenüber dm Bahnhof die grösste 


Wander-Menageric 


Polens, bestehend aus 300 seltenen Exemplaren wilder exoti- 
scher Tiere wie: Indischer Elefant, Nubische Löwen, Bären, 
Jaguare, Hyänen, Schakale, Kamele, Zebras, Leoparde, 
Wölfe, alle Arten Schlangen, Krokodile, Affen u. v. a. 


Zur gefl. Beachtung! 


Täglich um 8 Rr Ah nds 

Dressuren mit Löwen, Wölfen u. a. Raubtieren. 

Die Menagerie ist geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr abends. 
Tierfütterung täglich um 12 Uhr mittags. 


Eintritt 1 Zloty. Für Militärpersonen vom Sergeanten abwärts, 
für Kinder und Schüler 50 gr. 


863 Die Direktion: M. Hergott. 


PREISAUFGABE! 


u nnn I 12 N 
TEO — MAX — ZACHARIAS — ERICH 
bar sein. Frau A. Die hier angegebenen Wörter sollen so unter- 
in 6. P. einander gesetzt werden, dass die Anfangs- 
er buchstaben von oben nach unten gelesen, das 
Wort ME T Z ergeben. Für die richtige 
Lösung haben wir folgende Preise ausgesetzt: 
Preis Rmk. 2.000°— in bar, 
. Preis Rmk. 1.200°— in bar, 
: r \ . Preis 1 Speisezimmer-Einrichtung, 
Sir II bad Preis 1 Schlafzimmer-Einrichtung, 
aber dera! | 5. Preis 1 Küchen-Einrichtung, 715 
g 6.— 8. Preis 3 Photo-Apparate. 
9.— 12. Preis 4 Fahrräder für Herren u. Damen, 
13.—22. Preis 10 Radio-Apparate (3 Röhren), 
23.—32. Preis 10 Füllfederhalter mit Goldfedern, 
33.—5o. Preis 18 Taschenuhren für Herren u. Damen, 
51.—80. Preis 30 Photo-Apparate und eine grosse Anzahl Trost- 
h preise in Ia. Ausführung. 


Jeder, der uns die richtige Lösung einsendet, 
erhält einen der obengenannten Preise. Sämt- 
liche zur Verteilung kommenden Gegenstände 


erteile ich jeder Dame 


einen guten Rat bei 


wWelssiluss 


Jede Dame wird er- 


von der 


grössten Planofabrik in Polen 


B. Sommericld 
Bydgoszcz 
Filiale: 


Katowice wlica Kosciuszki 16, Teleion 28-98. 
h am schönen 53 km 


. langen Charzy- 


kower See bei 
Euon Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt | Cho jnice. Gute 


staunt und mir dank- 


Friedrich -Ebertstrasse | 
105, Deutschl. (Porto | 
beifügen) 775 | 

| 


>» om 


in Pommerellen 
TE NETTE 


über mein Fabrikat wie folgt: Bahnverbindung sind fabrikneu. 
1 Lemberg, 10. XII. 1928. Pension „Bellevue“ Die Verteilung der Trostpreise nehmen wir selbständig vor, die Hauptpreise 
f 2 h 14 Be: werden unter Aufsicht eines hiesigen. Notars verteilt, Die geringen Versand- 
Hierdurch bestätige ich gern, dass das, mir freundlichst bereit- empfiehlt gute kosten für Zusendung der Preise sind vom Einsender zu tragen. Die Lösung 


gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- muss sofort in genügend frankiertem Brief eingesandt werden und ver- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| Schreiben Sie noch heute an: 
U 
| 
J 
| 
| 


| zimmer. ; i i 
netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt | Frepiden n pflichtet Sie zu nichts. 
der Ton voll, weich und sympathisch. Pension 8—10 1. 
. Westdeutsches Exporthaus, Eisemroth, (Dillkreis) 
Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 6 eigene Segel- und Deutschland. 
ER Ruderboote. 814 Die Preise 3—5 und 9—12 werden auf Wunsch in bar ausbezahlt. 
975 O Egon Petri A. u. O. Weiland, 
| Chojnice Dworcowa 
— —— — äDäͤ4 —— — — — — ( 1 H 
sämtliche Die beuuemste 


Saison-Neuhclich Art der Bezahlıma 


ist der Veberweisungs- 
. verkehr der P. H. 0., 
f 5 
y Damenmänteln welcher auf der unmittelbaren 


| 
u. mr 10 J 9 7 Ueb hrei 
Damenkleidern | | e l 
| 
! 


| Klienten der P. K. O, auf, Rech- 


| Herrenm teln nung des Check-Kontos des 
Horrenanzligen anderen Klienten besteht. 


hiesiger und ausländischer Provenienz sind Durch Vermeidung an Barauszahlungen 

bereits in grösster Auswahl lagernd. spart man an Ze it und Kos ten. 

— ee nnen Die P. K. O. berechnet bei den Leber- 

| ADOLE DANZIGE P | weisungen keine Manipulationsgebühr. 

Kae BR SER REN Bedient Euch bei Zahlungen „der 
Bielsko, pl. Chrobrego | — dee Ueberweisungschecks der P. K. O. rr 
Eigentümer: Ned. C. L. Mayerweg und Ned. Dr. 5. Datim er, Herausgeber: Ned. Or. H. Batter. Verleger: Wed. C. L. Mayerweg. Druclerei „Rotog raf, alle in Bielsto 
ö . er Verantwortlicher Redakteur: Ned. Anton Stafinski, Bielsko. 


865 ir 
Sämtliche Waren werden zu bedeu- 
„end. reduzierten. Preisen verkauft 


sn. — —— ie nn — — — — — —— = —-— — 
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